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den vergangenen Jahren einen sichtbaren 
Stempel aufgedrückt. 

„Er ist für uns zu einem anspruchsvollen, 
durchaus fordernden Gremium gewor-
den, das uns aber auch gute Impulse gibt“, 
beschreibt Traffiq-Pressesprecher Klaus 
Linek die Zusammenarbeit. Der Beirat sei 
gleichsam das Ohr an den Wünschen und 
Bedürfnissen der Kunden. „Natürlich ist das 
nicht immer einfach, man reibt sich biswei-
len“, räumt Linek ein: „Das muss aber so sein. 
Sonst hätten unsere Beiräte ihre Aufgabe 
nicht richtig verstanden.“ Schließlich erle-
dige ein solches Gremium seine Arbeit erst 
dann gut, wenn es als bisweilen unbequemer 
Sparringspartner des Unternehmens in den 
Ring steigt.  

Gleichwohl: Ohne Kompromisse geht es 
nicht. Und ein wenig ist der Beirat auch stolz 
darauf, den Boden nicht unter den Füßen 
verloren zu haben. „Wir haben immer rea-
listische und nicht die Maximalforderungen 
gestellt“, erklärt Dieter Laubrecht, seit 2004 
im Beirat. Da helfe letztlich auch die Zusam-

Die geriffelten Haltestangen am Aus-
stieg der Buslinie 32 fallen kaum auf 

– zumindest den meisten Fahrgästen nicht. 
Aber: „Sehbehinderte Menschen brau-
chen diese Markierung, um zu erkennen, 
dass dies die letzte Stange vor der Tür 
ist“, erklärt Petra Rieth. Die Rollstuhl-
fahrerin engagiert sich im Fahrgastbeirat 
der Nahverkehrsgesellschaft Traffiq seit 
dessen Gründung 1998. Dort vertritt sie die 
Frankfurter Behindertenarbeitsgemein-
schaft. Und die Ausstattung mittlerweile 
aller Fahrzeuge des dortigen ÖPNV mit 
geriffelten Stangen gilt als eine der großen 
Errungenschaften des Beirats. Dennoch ist 
sie nur eine von vielen aus einer langen 
Liste. Die größeren Sondernutzungsflächen 
in den Bussen, die gelben und dadurch be-
sonders auffälligen Haltestangen in Bussen, 
Trams und U-Bahnen, die mittlerweile 
an vielen Fahrzeuganzeigen eingesetzte, 
besonders gut lesbare weiße Schrift auf 
schwarzem Grund oder die vereinheitlich-
ten Ticketautomaten: Der Fahrgastbeirat 
von Traffiq, der Aufgabenträgerin in der 
Mainmetropole, hat dem dortigen ÖPNV in 
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Den Kunden sicher und komfortabel von A nach B zu bringen – das gilt  
eigentlich als die Kernaufgabe jedes öffentlichen Verkehrsunternehmens. 
Nur: Legt der Kunde auf die gleichen Dinge Wert wie das Unternehmen? 
Oder tickt er doch anders als gedacht? Fahrgastbeiräte setzen hier wichtige 
Impulse. In Frankfurt am Main gelingt dies bislang äußerst erfolgreich.  
Jetzt wird die bundesweite Vernetzung angestrebt.

Impulsgeber 
vernetzen sich

Der Fahrgastbeirat von Traffiq um-
fasst 22 Mitglieder. Elf Plätze entfallen 
dabei auf Frankfurter Vereine oder 
Interessenverbände, die je einen Ver-
treter ins Gremium entsenden – dar-
unter der Verkehrsclub Deutschland 
(VCD), die Industrie- und Handels-
kammer oder der Seniorenbeirat der 
Stadt. Die weiteren elf Mitglieder sind 
nicht organisiert. Diese Plätze werden 
alle vier Jahre zu Beginn der neuen 
Amtsperiode unter interessierten 
Fahrgästen ausgelost. Der gesamte 
Beirat trifft sich einmal pro Quartal, 
um über ausgewählte Themen zu 
diskutieren. Dabei stehen mitunter 
Fachleute aus der Stadtverwaltung 
oder den Frankfurter Verkehrsunter-
nehmen Rede und Antwort. Arbeits-
gruppen kümmern sich um die Details.  
www.traffiq.de/fahrgastbeirat
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mensetzung des Beirats, in dem viele ver-
schiedene Interessengruppen vertreten sind 
(siehe Infokasten). Erst wenn diese unterei-
nander einen Kompromiss gefunden haben, 
gehen die entsprechenden Vorschläge und 
Forderungen an Traffiq – und fließen gege-
benenfalls in die Vergaberichtlinien ein. 

Personalqualifikation, die Ausstattung von 
Fahrzeugen, Haltestellen und Stationen 
oder das Thema Fahrgastinformation: Das 
Handlungsspektrum des Fahrgastbeirates 
ist dabei breit gefächert und erfordert ent-
sprechend viel Einsatz. Auf drei bis vier 
Stunden pro Woche schätzt etwa Beirat 
Michael Schmidt den zusätzlichen Arbeits-
aufwand für seine ehrenamtliche Tätigkeit 
als Sprecher. „Wenn man sein Amt richtig 
wahrnehmen will, kommt das schon zusam-
men.“ Wie Petra Rieth ist Schmidt schon seit 
1998 im Beirat aktiv, seit 2002 ebenfalls als 
dessen Sprecher. 

Bundesweites Netzwerk
Zusätzlich zur Arbeit in und für Frank-
furt ist nun auch eine bundesweite Kom-

MELDUNGEN

ponente hinzugekommen: 2015 hatte der 
Traffiq-Fahrgastbeirat erstmals Kunden-
vertretungen anderer Verkehrsunterneh-
men aus ganz Deutschland eingeladen. In 
diesem Herbst folgte die zweite Auflage in 
Leipzig. Dies dient unter anderem dem ge-
genseitigen Austausch: „Es ist erstaunlich, 
wie unterschiedlich die verschiedenen Bei-
räte von der Struktur, der Aufgabenstellung 
und der Intensität der Arbeit her aufgestellt 
sind. Die Treffen sind eine Bereicherung 
und Chance“, betont daher Harald Wagner, 
neben Rieth und Schmidt der dritte Spre-
cher des Traffiq-Beirates und Vertreter des 
Deutschen Gewerkschaftsbunds in dem 
Gremium. Langfristiges Ziel sei jedoch vor 
allem der Netzwerkaufbau. „Wir wollten 
eine Plattform schaffen, über die Beiräte bei 
Bedarf fragen können, ob und wie andere 
dieses oder jenes Thema angehen.“ Mehr 
Ideen, mehr gegenseitige Impulse – davon 
profitieren aus seiner Sicht dann auch die 
Verkehrsunternehmen. „Es gibt zwar wei-
terhin Betriebe, die das noch nicht begriffen 
haben“, bedauert Wagner: „Aber das werden 
sukzessive weniger.“
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Geriffelte Haltestangen, vereinheitlichte Ticket- 
automaten, besser lesbare Zielanzeigen: Der Fahr-
gastbeirat hat viel erreicht, finden etwa Dieter Lau-
brecht und Michael Schmidt (Foto o.r., v.l.)

Dr. Jan Schilling 
wird neuer  
Geschäftsführer ÖPNV 

Die Geschäftsführung 
des VDV ist wieder 
komplett: Dr. Jan 
Schilling (Foto) wird 
neuer Geschäfts
führer ÖPNV. Der 
37-Jährige war 
bislang in verschie-

denen Positionen beim Verband kommunaler Un-
ternehmen (VKU) tätig. Seit Januar 2015 führte Jan 
Schilling dort die Geschäfte der VKU Consult GmbH. 
„Durch seine langjährige Tätigkeit für den VKU in 
Berlin verfügt er über ein gutes Netzwerk in die 
Bundespolitik und in die Verbände“, so VDV-Haupt-
geschäftsführer Oliver Wolff: „Das ist mit Blick 
auf die anstehenden Herausforderungen für den 
deutschen ÖPNV von zentraler Bedeutung auf dieser 
Position.“ Seit dem plötzlichen Tod von Reiner Metz 
war die Stelle seit Ende April vakant. Neben Oliver 
Wolff leiten Dr. Martin Henke als Geschäftsführer 
Eisenbahn und Martin Schmitz als Geschäftsführer 
Technik zusammen mit Jan Schilling künftig die 
Geschäfte des Branchenverbands, der rund 600 
Mitgliedsunternehmen vertritt. Jan Schilling hat 
Rechtswissenschaften in Freiburg und Stuttgart 
studiert und nach seinem zweiten Staatsexamen an 
der Humboldt-Universität in Berlin promoviert. Er 
ist verheiratet und Vater von zwei Kindern.

KVB stellt Linie 
auf E-Busse um

Auf der Linie 133 der Kölner Verkehrs-Betriebe 
(KVB) verkehren nur noch E-Busse. Bis zu acht bat-
teriebetriebene Gelenkfahrzeuge bedienen die rund 
sieben Kilometer. Dadurch wird der CO2-Ausstoß um 
jährlich 520 Tonnen reduziert. Vor der Umstellung 
wurden E-Busse und Ladeinfrastruktur ausgiebig 
getestet. Dabei stellte sich heraus, dass die Reich-
weite der Fahrzeuge größer war als kalkuliert. Zwar 
legen die Busse in der Praxis maximal 45 Kilometer 
ohne Nachladen zurück, um die Batterieladung 
nicht unter 30 Prozent sinken zu lassen. Theore-
tisch könnten sie aber 90 Kilometer weit fahren. 
Das Projekt ist zugleich der Einstieg der KVB-Kon-
zernschwester Rhein Energie in die DC-Schnellla-
detechnik mit Leistungen von 50 bis 240 Kilowatt. 
Insgesamt stößt die KVB 26 Gramm CO2 je Fahrgast-
kilometer aus. Zum Vergleich: Laut Dekra kommt ein 
Kleinwagen (Verbrauch 5,9 Liter) auf 117 Gramm. 

KlausLinek
Rechteck


